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Jon ermuntre dich die Feyer zu begehen/
Zu der ein Glocken-Klang Dich dieſen

ZTag erweckt;
Laß durch ein geiſtlich Feur die heiſſe Andacht

ſehen5Die deinem GOTL gebuhrt der deine

Hohen deckt;
Du kanſt dich nun getroſt aus deinem Leyderheben:

Ob durch Herr Neuſſens Todgleich noch die Pfoſten beben.

Her r Neuß der dir gewiß ein Atlas war zu neunent
Der Seinen Nahmen nadh viel neues dir· geſtiſftt;1

Ein Mañ der ſich durch nichts von deinem Dienſt litß trennen

Muß leyder ſehn daß ihn des Todes Urtheil trifft
Diß iſt was dich betrubt; allein erhohl dich wieder
Und kehre deine Traur nunmehr in Freuden-Lieder.
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Es ſchickts der Himmel ja durch ſein ſo weiſes Fugen
Baß dein jetzt leerer Stand nach Wurden wird beſetzt;

Wernigerod du tanſt dich inniglich vergnuigen/
Das dich der Hochſte hat des Gluckes werth geſchatzt

J

ITDasß dein Herr Gutjahr nun erhbhte Etuſffen ſiehet

Und doch deswegen nicht us deinell  Thoren ziehet.

Es horet was dazu zu ſolcher groſfen Wurde 1

Was dann.? ein Mann der fromin gelrhrt und Geiſtes

vnllNicht jede Schulter bey der Wütde trügt di Burde

Herr Gutjahr aher ſhiat Eich hieru freffich woll
Eein Wiſſen Sein Gemuth Sein Leveji meriritet/

Daß man zur Oberſtell der Geiſtlichen Jhn fuhret.
*2Es ſchleuſſt der WunderBaum in Goa ſeine Blutkn

Am Tage zu und nur bey ſpaten Abend auff;
Alleine Skinen Zieiß kan keine Jeit verbieten/

Es hem̃t ſo Tag  als Racht nuhe: Stiner Arbeit Lauff.unr

Hiermit erweiſet ER daß Lehrir dichter wouhren

Dierandern dienen und ſich ſelbſt dadurth verzehren.

Nan ehret Seine Treu die wie ein Regenbogen

Zu ihrer Zions-Burg der ganſzen Chriſten Schaar
Nichts als nur Fruchtbarkeit der Seelen zugezogen;

Dis machet alſo woll recht klar und offenbahr
Daß ſolch ein theurer Mann recht ſchon vermag zu zeigen

Wie man ohnfehlbar kan zum Himmel aufwarts ſteigen.
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So jauchtze Zion denn erhebe dis Geſchicke
Dein Stand iſt wieder voll dein Haupt iſt wieder da!

Ja wunſche hochſterfreut viel Tauſend frohes Glucke/J

Dat ſtets ein Horn den Oeyls demiſelben vbleibe nad
Der nun nach Schweiß und Fleiß den Preis davon getragend

4
2Daß Superintendent man kan vor Paſtor ſagen.

Herr Nutjahr muſe noch viel gute Jahr erleben
Wẽ ſey nur! hurtig da was ſonſten Seegen bringt

Der Himmil wolle Jhlfl nur ſolche Zeiten geben
Von dem ein ſteter Ruff des milden Gluckes klingt

Es wird mit mercklichem und ſichtlichem Bermehren

Der HdChſte C hoffe feſt

*Eytiahr aur arayeduun hurtig da!
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